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Alle an einem Tisch. Die «Megsa lungia» auf dem Dorfplatz von Bergun bringt an diesem Wochenende Gross und Klein, Einheimische, Besucher und Kunstler zusammen.

Neue Impulse im Bergdorf
Der Kulturtourismus boomt weltweit. Das Bergfahrt Festival im Albulatal spiegelt den Trend

VON ANNE-SOPHIE SCHOLL

Bergün ruft zur Bergfahrt: Dieses Wochen-
ende findet in dem Dorf am Albulapass
zum zweiten Mal ein neues Festival rund
um alpine Kultur statt. Doch was genau ist
alpine Kultur? Fest steht, nicht nur Alp-
wiesen blühen in den Bergen, sondern
neuerdings auch viele kulturelle Pflänz-
chen und Pflanzen: Letzten Herbst wurde
in Arosa ein Mundartfestival aus der Taufe
gehoben, das Safiental inszeniert sich die-
sen Sommer mit der Art Safiental zum
zweiten Mal mit Land Art, vor zwei Jahren
entstanden in Klosters die Tastentage, und
im Bergell lockt seit 2012 der Verein Arte
Bregaglia mit verschiedenen Kunstprojek-
ten. In St. Moritz findet seit 2008 das Fes-
tival da Jazz statt, während es das Humor-

festival Arosa schon etwas länger gibt. Es
wurde 1992 ins Leben gerufen und ist das
grösste Kulturfestival im Kanton. Und
dann gibt es seit 2005 natürlich Origen in
Riom. Für die Belebung der historischen
Bauten im Dorf wurde die Stiftung hinter
dem Festival dieses Jahr mit dem Wakker-
preis ausgezeichnet. Origen hat die Burg
Riom und eine Scheune im Dorf zu Thea-
terorten umgebaut und plant weitere neue
Nutzungen von leerstehenden Gebäuden.
Giovanni Netzer ist der Kopf hinter Ori-
gen. Als ihm der Wakkerpreis zugespro-
chen wurde, sagte er, die Kultur müsse die
Bedeutung für die Region bekommen, die
die Landwirtschaft einst hatte. Kultur in
den Bergen - das ist der neue Trend.

«Der Kulturtourismus boomt weltweit»,

'
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sagt Stefan Forster. «Kultur ist ein wichti-
ges Thema im Städtetourismus, aber auch
im ländlichen Raum nimmt die Bedeutung
zu». Der Bündner leitet den Forschungsbe-
reich Tourismus und nachhaltige Entwick-
lung der Zürcher Hochschule für ange-
wandte Wissenschaft ZHAW. Beheimatet
ist sein Team allerdings nicht im städti-
schen Zentrum, sondern in Wergenstein
im Center da Capricorns. Das sanft reno-
vierte Hotel am Schamserberg im Natur-
park Beverin ist selbst ein Beispiel für die
Verknüpfung von Kultur und Tourismus.
Mit der praxisnahen Forschung unter
demselben Dach führt es beispielhaft vor,
wie an Orten, wo man früher von «alpiner
Brache» sprach, Arbeitsplätze und Per-
spektiven geschaffen werden - wenn man
zusammenspannt und verschiedene Initi-
tativen bündelt.

Kulturtourismus ist einer von Forsters
Schwerpunkten. Gründe für den aktuellen
Boom sieht er in einer steigenden Nachfra-
ge nach kulturellen Erlebnissen und der
Sehnsucht nach Ursprünglichkeit und Au-
thentizität. Im Berggebiet werde Kultur zu-
dem als Antwort auf den schwindenden
Wintertourismus wahrgenommen: «Kul-
turtourismus findet rund ums Jahr statt.
Er hat ein grosses Wachstumspotenzial
und steht für Qualität. Kultur ist das, was
die Region einzigartig macht», sagt er.

Unterschiede gebe es allerdings je nach-
dem, wer hinter einer Initiative stehe. Ei-
ner Organisation wie Arosa Tourismus
gehe es in der Regel primär um Logier-
nächte, wenn die Skitouristen ausbleiben.
Bei Initiativen von Kulturschaffenden
stünden dagegen vor allem ideelle Werte
wie die Identität und Gemeinschaft im
Vordergrund. Mit dem Rätoromanisch,
den Bündner Bergen, der alten Bausub-
stanz und innovativen Architekten hat
Graubünden ein reiches Erbe.

Die Politik zieht mit
Der Graben zwischen den Treibern ist
nicht mehr so tief wie in früheren Jahren.
Im Bündnerland arbeiten Kultur und Tou-
rismus Hand in Hand, und auch die Politik
scheint zunehmend gewillt, mitzuziehen.
Das war nicht immer so. Eine frühere In-
itiative von Stefan Forster, Geld und Geist

zusammenzubringen und zwischen den
unterschiedlichen Haltungen zu vermit-
teln, war versandet. «Heute kommt das
besser an», sagt er. Seit 2007 erarbeitet die
ZHAW die Grundlagen, um den kulturel-
len Reichtum des Kantons koordiniert zu
nutzen. In diesem Jahr gleist Forster das
Projekt «Kulturtourismus in Graubünden»
auf. Es wird vom Institut für Kulturfor-
schung Graubünden und von Graubünden
Ferien getragen, und das kantonale Amt
für Wirtschaft und Tourismus hat eine An-
schubfinanzierung zugesichert.

Forster will die verschiedenen Akteure
vernetzen mit ähnlichen Zielen, wie sie
das Netzwerk der Schweizer Naturpärke
im Naturtourismus bereits erreicht hat.
Oft seien es Einzelpersonen, die kulturelle

Projekte auf die Beine stellen, sagt er. Auf
einer gemeinsamen Bühne können sie ge-
bündelt auftreten und sind besser sicht-
bar. Das ist gut fürs Marketing. Aber ganz
allgemein wird die kulturelle Vielfalt bes-
ser wahrgenommen und geschätzt.

Ziel ist zudem, gegen innen zu wirken.
Die Akteure sollen Erfahrungen austau-
schen, voneinander lernen oder sich zu-
sammenschliessen. Nicht zuletzt geht es
auch darum, Kriterien zu erarbeiten, wie
die Projekte im Spannungsfeld von Kultur
und Wirtschaft einzuordnen sind - und
aus welchem Topf sie gefördert werden.
Giovanni Netzers Origen wird heute vom
Kanton als «systemrelevante Institution»
anerkannt. Zusätzlich zu Beiträgen der
Kulturförderung für das Festival hat Ori-
gen für Umbauten im Dorf und neue Ar-
beitsplätze jüngst einen Leistungsauftrag
vom Amt für Wirtschaft und Tourismus
zugesprochen bekommen - für ein kultu-
relles Projekt im Kanton eine Premiere.

Städte sind Vorreiter
Nimmt das Bündnerland damit eine Pio-
nierrolle ein? Nicht unbedingt, sagt Stefan
Forster. Vorreiter im Kulturtourismus sind
Städte wie beispielsweise Bilbao, wo der
architektonische Glanz des Guggenheim-
museums das Grau der Industriestadt
überstrahlt und die Stadt in die erste Liga
des Kulturtourismus katapultiert hat. Oder
Nantes, das jeden Sommer Künstler aus
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der ganzen Welt ans Ufer der Loire lädt
und sich einen Namen als dynamische
Kunststadt gemacht hat. Aber auch im
ländlichen Raum in der Schweiz sei das
Wallis beispielsweise weiter. Dort gibt es
unter dem Namen «Culture Valais» eine
Plattform, wie sie Forster vorschwebt. Al-
lerdings richtet sie sich stärker am kultu-
rellen Schaffen aus als an der touristischen
Wertschöpfung. Das verweist auf Fragen,
die derzeit europaweit diskutiert werden.
Wenn Kultur und Wirtschaft zusammen-
gehen, was bedeutet das für die Finanzie-
rung? Soll der Tourismus Kulturförderung
betreiben? Oder soll aus dem Fördertopf
für Kultur touristisches Marketing bezahlt
werden? Wird künftig primär Kultur geför-
dert, die sich touristisch vermarkten lässt?

Die Berge und die Kultur: Was im Bünd-
nerland unter den verschiedenen Playern
gerade verhandelt wird, spiegelt sich im
Kleinen im neuen Bergfahrt Festival in
Bergün. Als «Entdeckungsreise in die Welt
der alpinen Kultur» umschreiben die Initi-
anten den Anlass. «Das Festival wolle Be-
gegnungen ermöglichen zwischen Men-
schen, die sich aus ganz unterschiedlichen
Blickwinkeln mit alpiner Kultur befassen»,
sagt Projektleiterin Annina Giovanoli.

Sinnbild dafür ist die «Megsa lungia», ei-
ne 300 Meter lange Tavolata, die auf dem
Dorfplatz für Gross und Klein, Einheimi-
sche, Besucher und Künstler gedeckt ist,
derweil die einheimische Musikgesell-
schaft vom Römerturm des Kurhauses
herabspielt. Das Programm ist sparten-
übergreifend und sehr breit. Es umfasst
national bekannte Kulturmenschen wie
kulturelles Schaffen vor Ort und bietet
Einblicke in ein jeweils anderes Land aus
dem Alpenbogen. Dieses Jahr steht unter
dem Motto Spurensuche. Die Regisseurin-
nen von «Unerhört jenisch» stellen ihren
Film vor, AlpTon mit Erich Eicher spielt
zusammen mit den Bündner Spitzbueba
auf, und aus dem Ort gesellen sich die
Sepplis da Brauen dazu. In einem Kräu-
terkurs kann man einen Mückenspray her-
stellen, es gibt einen Sagenabend mit
Steinbockgesang, einen Auftritt der Jodle-
rin Nadja Räss mit dem Schlagzeuger Juli-
an Sartorius. Oder ein Podium, bei dem
unter dem Label «Heisses Eisen» die Alp-

wirtschaft kontrovers diskutiert wird.
Das Festival ist aus der privaten Initiati-

ve von vier Kultur- und Bergbegeisterten
entstanden. Für die erste Durchführung
2016 hatte die Innovationsstiftung Grau-
bünden, die heute im Amt für Wirtschaft
und Tourismus aufgegangen ist, einen Bei-
trag gesprochen. Partnerorganisationen
wie die BergBuchBrig aus dem Wallis und
das Alpine Museum Bern warben über ih-
re Kanäle für das neue Festival. Und aus
der anfänglichen «Herzensangelegenheit»,
den Ort, die Natur und die Menschen der
Randregion einzubeziehen, ist ein politi-
sches Anliegen geworden. Nicht zufällig
findet das Festival genau in der touristi-
schen Zwischensaison statt, wenn nicht
mehr genug Schnee zum Skifahren liegt,
aber noch zu viel zum Wandern. Zwischen
den letzten Schneefeldern blühen die kul-
turellen Pflänzchen.

Kulturfestivals
Alpine Kultur steht im
Zentrum des Bergfahrt
Festivals in Bergün, das
dieses Jahr zum zweiten
Mal durchgeführt wird.
(1.-3. Juni, www.berg-
fahrtfestival.ch)
Das Kulturfestival Ori-
gen bespielt verschiede-
ne Bühnen in Riom, auf
dem Julierpass, im Enga-
din und in weiteren
Bündner Tälern mit Tanz
und Theater von interna-
tionalen Kunstschaffen-
den. In Riom führen Aus-
stellungen und Installa-
tionen vor Augen, wie
leere Bauten mit neuem
Leben erfüllt werden kön-
nen. (18. Juni bis 18. Au-
gust, www.origen.ch)
Für die Art Safiental er-
schaffen internationale
Künstler Werke, die sich
mit der Natur und der
Landschaft im Tal ausein-
andersetzen, dieses Jahr
unter dem Motto Hori-
zontal-Vertikal. (7. Juli bis
Oktober, www.artsafien-
tal.ch) Zum Ausklang des
Wanderherbstes lockt
das zweite Mundartfesti
val in Arosa. Dieses Jahr
mit Steff la Cheffe als
Stargast. (4.-7. Oktober,
www.mundartfestival.ch)


